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14 Politik

Der Bundesprisident und die Welt der Jugend

Fir Bundesprasident Didier Burkhalter ist der Kontakt zur Jugend ein zentraler Punkt in seinem Présidialjahr.
Deshalb durfte ein Jugendlicher ihn zur UNO-Generalversammlung begleiten. Ein Erlebnisbericht.

DAMIAN VOGT
Die sogenannte High-Level-Woche

der 69. UNO-Generalversammlung in
New York dauerte vom 22. bis 26. Sep-
tember. Einer der Hohepunkte fiir
mich war die Generaldebatte mit den
Reden der Staats- und Regierungs-
chefs und anderen hohen Staatsver-
tretern. Die unterdessen wiederge-
wihlte brasilianische Prisidentin
Dilma Rousseff sprach in ihrer Rede
von den Wahlen und der Demokratie
in ihrem Land. Anders der Président
Finnlands, Sauli Niinisto, er machte
die Konfliktein der Ukraine, in Syrien
und in Irak zum Thema.
Bundesprisident Didier Burkhal-
ter stellte seine Rede unter den Titel
«Lesnations réellement unies inspirées

par les jeunes et pour les jeunes». Ein-
leitend zitierte er einen Jugendlichen

aus der Schweiz, der einmal auf die

Frage des Bundesprisidenten, welche

Welt er sich wiinsche oder ertriaume,
geantwortet hat: «Eine Welt, in der die

Menschen ihre Probleme friedlich 16-
sen, ohne Gewalt. Eine Welt mit Frei-
heit und gegenseitigem Respekt. Eine

Welt, wo alle Jugendlichen die Chance

auf eine Arbeit haben, die ihnen ein
gliickliches Leben ermoglicht.»

Fiir uns Jugendliche ist es schon,
das Interesse und die Wertschitzung
des Bundesprisidenten zu spiiren. Er
sagte an die Adresse der anderen
Staatsvertreter: Die Jugend erwarte
«zu Recht von den Vertretern der Na-
tionen, dass sich diese mit vereinten

Kriften (réellement unis) dafiir ein-
setzen, der nichsten Generation eine
Welt und eine Menschheit zu tiberge-
ben, in der Sicherheit, Freiheit und
Wohlstand keine leeren Worte sind».
Der Bundesprésident erklirte auch, er
sehe die Jugend mit ihren vielen
Fahigkeiten als Inspirationsquelle.
Gleichzeitig — auch das machte er klar
— erwartet er von den Jugendlichen,
dass sie sich ihrer Verantwortung be-
wusst sind und sich einsetzen fiir eine
Welt, die so aussieht, wie sie es sich
wiinschen.

Probleme lost man gemeinsam

Schliesslich durfteich an der Seite des
Bundesprisidenten an der Pressekon-
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Bundesprasident
Burkhalter und Damian
Vogt, beobachtet von
UNO-Botschafter Peter
Maurer in New York

ferenz meine Visionen erldutern. Es
war mir wichtig, meine Uberzeugung
darzulegen, dass eine nachhaltige
Entwicklung nur méglich ist, wenn
die verschiedensten Menschen der
Gesellschaft in die Entscheidungspro-
zesse miteinbezogen werden. Eben
auch die Jugendlichen. Wir sind oft
mit Problemen konfrontiert, die einen
transversalen Charakter haben, das
heisst doch auch, dass eine einzelne
Gruppe kaum eine nachhaltige Ent-
wicklung erzielen kann. Nurim Dialog
zwischen den Alters- und Interessens-
gruppen gibt es tragfihige Resultate.

Als ehemaliger Prisident des Or-
ganisationskomitees der Eidgendssi-
schen Jugendsession weiss ich: Der
Einbezug der Jugend in die nationale
Politik ist eine Herausforderung. Als
Vertreter von Youth Rep habe ich er-
fahren, dass die Herausforderung
noch viel grosser ist, wenn man sich
aufderinternationalen Ebene bewegt.
Deshalb bin ich sehr froh, dass die
Schweiz jedes Jahr drei UNO-Jugend-
delegierte ernennt. So erhalten wir
Jungen eine konkrete Stimme bei der
UNO. Mein Ziel wihrend dieser Wo-
che in New York war es, dass diese
Stimme auch gehort und respektiert
wird.

Luriick und in die Zukunft schauen

An einer Sondersession der UNO-Ge-
neralversammlung wihrend der
High-Level-Woche war die Jugend
nicht nur fiir den Schweizer Bundes-
prisidenten ein wichtiges Thema. Es
wurde in die Zukunft geschaut, aber
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Was ist Youth Rep?

Das Projekt Youth Rep (Youth
Representatives) wird von der
Schweizerischen Arbeitsgemein-
schaft der Jugendverbande (SAJV)
zusammen mit dem Eidgendssi-
schen Departement fiir-auswartige
Angelegenheiten (EDA) ausgefiihrt.
Jugenddelegierte kdnnen im
Rahmen von Youth Rep mit der
offiziellen Schweizer Delegation an
verschiedenen internationalen
Konferenzen teilnehmen. Jeweils im
Herbst reist eine Vertreterin oder
ein Vertreter des Teams an die
UNO-Generalversammlung nach
New York. Das Engagement bei
Youth Rep ist ehrenamtlich und auf
eine Zeit von zwei Jahren festgelegt.
Die Beteiligten vertreten wahrend
eines Jahres die Schweizer Jugend
und widmen sich im Folgejahr dem
Coaching der Nachfolgerinnen und
Nachfolger.

Damian Vogt ist 1991 geboren,
in Vaduz (FL) und Hinwil aufgewach-
sen. Er studierte Internationale
Beziehungen in Genf und war
mehrere Jahre Mitglied sowie
Prasident des Organisationskomi-
tees der Eidgendssischen
Jugendsession. Ab Januar 2015 wird
er bei der Diplomatischen
Vertretung des Fiirstentums
Liechtenstein in New York arbeiten.
www.youthrep.ch
D e e e e

Kampagne Free & Equal
Wahrend der High-Level-Woche
fand auch das erste offentliche
Treffen statt zu den LGBT-Rechten
(lesbian, gay, bisexual and
transgender). 2013 gab es die erste
geschlossene ministerielle
Veranstaltung zum Schutz der
Rechte von Lesben, Homosexuellen,
Bisexuellen und Transgender. Mit
einer Videobotschaft wandte sich
UNO-Generalsekretér Ban Ki-moon
an die Ministerrunde und ans
Publikum. Er sprach sich gegen
Stigmata, Diskriminierung und
Gewalt aus, die Menschen wegen
ihrer sexuellen Orientierung und
Geschlechtsidentitdt erleiden
miissen. Der Kampf fiir Menschen-
rechte und gegen Diskriminierung
stehe im Zentrum der UNO-Mission.

Die Kampagne Free & Equal
der UNO 6ffne Herz und Geist der
Menschen. Man dirfe nicht
2uriickweichen vor Menschen-
rechtsschutz, nur weil Regierungen
in diesem Bereich nicht gleicher
Ansicht seien.

John Kerry, US-amerikanischer
Aussenminister, schloss sich
Ki-moon an, indem er die
Wichtigkeit der Kampagne betonte:
Menschen wiirden immer noch
verunglimpft, angegriffen, sogar
getotet, fiir die Person, die sie seien
und den Menschen, den sie liebten.
Dank Free & Equal wiirden Hiirden
fiir eine gerechtere und tolerantere
Gesellschaft diberwunden.

John Kerry begriisste es sehr,
dass der Anlass ffentlich war und
auf grosses Interesse stiess, denn
der Einsatz fiir eine Welt ohne
Diskriminierung und fir die
Menschenrechte beginne nicht nur
im Saal der Generalversammlung,
sondern ebenso im Herzen und
Geiste der Menschen.
TR R R e

auch zurtickgeblickt - bisinsJahr1994,
denn damals wurde an der internati-
onalen Konferenz fiir Bevolkerung

und Entwicklung in Kairo ein Akti-
onsprogramm ausgearbeitet. Uber

finfzig Mal taucht in diesem Pro-
gramm das Wort «Jugend» auf. Immer

wieder wiesen die Staatsvertreter auf
die Wichtigkeit der jungen Generation

hin. Investitionen in junge Menschen

seien keine Wahl, sondern Pflicht, liest

man da beispielsweise. Umstritten

war jedoch die Frage, welche Formen

von Investitionen sinnvoll sind. Vor al-
lem bei der Gesundheit, namentlich

auch im sexuellen und reproduktiven

Bereich, bei der Bildung und bei den

Rechten sahen die Staatsvertreter Ver-
besserungspotenzial. Eine gut ausge-
bildete und gesunde Jugend habe

schliesslich auch einen positiven Ein-
fluss auf die Wirtschaft.

Treffen der Parlamentarier

Am Vorabend der Sondersession
trafen sich Parlamentarierinnen und
Parlamentarier aus verschiedenen
Landern mit Vertreterinnen und Ver-
tretern der Zivilgesellschaft. Wich-
tigster Punkt war die Internationale
Parlamentarische Konferenz zur Um-
setzung des Aktionsprogramms von
Kairo, die im Mérz dieses Jahres statt-
gefunden hatte. Da niemand aus dem
Schweizer Parlament anwesend war,
durfte ich die Schweiz an diesem An-
lass repréasentieren. Betont wurde im-
mer wieder, dass Parlamentarierin-
nen und Parlamentarier die zentrale
Rolle bei vielen Entwicklungen spiel-
ten. Sie seien schliesslich fiir die Um-
setzung internationaler Beschliisse in
das nationale Recht zustindig.

Einig war man sich, sei es im Rah-
men der Generalversammlung der
UNO oder an den Nebenveranstaltun-
gen, die Herausforderungen sind gross
und das Aktionsprogramm ist auch
fiir die Zeit nach 2014 von Bedeutung.
Esist zu hoffen, dass diejunge Energie
wirksam bleibt.



	Der Bundespräsident und die Welt der Jugend

